
Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)

Zeitun Stadt und Land

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

e 146. Halle, Donnerstag den 27. März 1851.
Zweite Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22/, Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26, Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe:

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deuntſchland.

Berlin, d. 26. März. Das „C. B.“ berichtet: Die preußiſche
Note nach Wien iſt expedirt. Man hofft, daß durch ſie der Fort
gang der allſeitigen Verhandlungen über die neue Conſtituirung des
Bundes und der CEentralgewalt weſentlich gefördert ſein wird, wie
man denn auch überhaupt, nach der jüngſten Anweſenheit des Gra
fen Alvensleben, ſich noch mit der Erwartung ſchmeichelt, bei dem
Fortgehen auf dem bisher befolgten Wege der Verhandlungen eine
thatſächliche Einigung zu ermöglichen. Darf man ſonſt orientir
ten Perſonen auch diesmal trauen, ſo beharrt Oeſterreich nicht gerade
auf dem Projecte des NeunerCollegiums, und vielleicht iſt das Pro
ject, welches die Executive aus zwei ſtändigen Mitgliedern (Preu
ßen und ODeſterreich) und drei gewählten Mitgliedern beſtehen läßt,
nicht allzu fern von ſeinem Ziele obſchon man in Betreff des Wahl
modus und der Wählbarkeit öſterreichiſcher Seits wenigſtens jetzt
ſchwerlich mit den preußiſchen Jntentionen einverſtanden iſt. Eine
Beſchränkung der Wahlbarkeit in der Art, daß dieſe ſich nur auf
die Königreiche bezöge, kann preußiſcher Seits nur als eine unwe
ſentliche Modification der frühern Propoſitionen angeſehen werden,
eine Beſchränkung, die jedoch die Wählbarkeit erweiterte, wäre ſicher
ſchwierig, aber doch nicht unmöglich. Jn Betreff der vollſtändigen
Trennung zwiſchen Legislative und Executive ſoll allerdings eine
gleichmäßige Anſchauung hier und in Wien herrſchen. Man be
tkrachtet an beiden Orten dieſe Trennung als unumgänglich noth
wendig zur Herſtellung einer ſtarken und concentrirten Executivgewalt.

Von wohlunterrichteten Perſonen wird der Anſicht über eine, zu
Oſtern bevorſtehende, Beendigung der diesjährigen Seſſion der Kam
mern entſchieden widerſprochen, vielmehr behauptet, daß die noch vor
liegenden Arbeiten auch die regſte Thätigkeit der Kammern bis über
den Mai hinaus vollſtändig in Anſpruch nehmen werden.

Die Ernennung des Geh. FinanzRaths Heſſe zum Geſchäfts
träger und General Conſul in Mittel Amerika iſt jetzt wirklich erfolgt
und wird derſelbe bald auf ſeinen neuen Poſten abgehen. Natürlich

wird hierdurch eine Neuwahl für die zweite Kammer erforderlich, aus
welcher Hr. Heſſe mit dem Tage ſeiner Ernennung austritt. In der
zweiten Kammer vertrat er den 6. Merſeburger Wahlbezirk, Sanger
hauſen und Eckartsberga.

Eine neue Geſetzesvorlage enthält Beſtimmungen über die Diä
ten und Reiſekoſten der Abgeordneten zur zweiten Kammer. Neu iſt
darin die Beſtimmung, daß bei Vertagungen, die länger als 8 Tage
währen, keine Diäten gezahlt werden. Auch iſt die ſchon länger
projectirte Beſtimmung darin enthalten, daß Staatsbeamte bis zur
Hälfte ihres Gehalts die durch ihre Wahl zu Abgeordneten erwach
ſenden Vertretungskoſten tragen müſſen. Nur fur die erſten vier
Wochen vom Tage der beginnenden Vertretung an werden die Koſten
der letzteren vom Staate getragen dagegen ſollen Beamte zum Ein
tritt in eine der beiden Kammern auch in Zukunft keines Urlaubs

bedürfen.
Ein Wiener Correſpondent der Allgemeinen Zeitung, der das

Gerücht, als ob Preußen ſeine Zuſtimmung gegeben habe, einen
allgemeinen deutſchen Zollkongreß einzuberufen und zu beſchicken, zu
den müßigen Erfindungen rechnet, vernimmt dagegen aus ſicherer

Quelle, daß die öſterreichiſche Regierung in Dresden den Antrag auf
Errichtung einer permanenten Zollkommiſſion am Sitze der
Bundesverſammlung ſtellen werde, einer Kommiſſion, welcher die
wichtige Aufgabe obliegen ſoll, die gemeinſamen Handels und Zoll
angelegenheiten, ſoweit ſolche in der erweiterten Bundesakte als Ge

genſtände der Bundesgeſetzgebung und Verträge feſtgeſtellt worden,
in fortwährende Erwägung zu ziehen, und Maßregeln vorzuſchlagen,
geeignet die Annäherung in Zoll und Handel zu fördern, überhaupt
die Anbahnung des letzten Ziels der deutſchen Zolleinigung zu be
ſchleunigen.

Jn London ſoll die Antwort des Fürſten Schwarzen
berg auf die remonſtrirende Note des engliſchen Kabinets wegen desEintritts Geſammtöſterreichs in den Deutſchen Bund eingetroffen ſein.

Sie ſoll, wie jene an Frankreich, weſentlich dahin lauten, daß der
Vorſchlag des Wiener Kabinets die Erhaltung der Ruhe in Deutſch
land und mittelbar in ganz Mittel-Europa bezwecke, übrigens als
ſpezielle Bundesangelegenheit jede Einſprache der britiſchen Regierung
ausſchließe. Wenn dem Gerüchte zu trauen iſt, ſoll die Sprache in
der Note ſehr decidirt ſein.

Stuttgart, d. 24. März. Die Ständewahlen ſind nach der
Verfaſſung von 1819 ausgeſchrieben.

Schleswig Holſtein, d. 24. März. Die Nachrichten ſind
heute ſpärlich, ſie beſtätigen lediglich den Beginn der Formation des
neuen Bundescontingents mit der Umbildung der fünf Jägerkorps in
ein einziges Jägerbataillon. Wie es heißt, werden von den bisheri
gen Offizieren der Armee 63 bei dem Bundescontingent „vorläufig“
und um den Uebergang zu vermitteln Verwendung finden, während
die übrigen Stellen ſofort mit Dänen beſetzt werden ſollen. Jn Al
tong hat ſich ein Comité zur Unterſtützung der entlaſſenen Offiziere
gebildet. Die Anerkennung der ſchleswig-holſteinſchen Kaſſenſcheine
iſt jetzt Thatſache: die alten Zettel werden gegen neue ausgetauſcht.

Schweiz.
Genf, d. 21. März. Der Oſſervatore Romano, das Organ des

Papſtes in Rom, ſchreibt folgende bezeichnende Worte: „Der Pro
teſtantismus in Genf iſt in Auflöſung, die Tempel ſind ſoviel als
verlaſſen, der Radikalismus trägt Stein um Stein von den proteſtan
tiſchen Jnſtitutionen ab. Jnmitten der politiſchen und religiöſen
Streitigkeiten, in denen ſich die Nachkommen Calvin's und Luther's
verlieren wird den letzten und entſcheidenden Schlag die Errichtung
einer katholiſchen Kirche im proteſtantiſchen Rom bilden, auf der höch
ſten Schanze ſeiner neulich abgetragenen Feſtungswerke. London
Berlin und Genf bildeten das verderbliche Oreieck der proteſtantiſchen
Strategie. Gott hat die Ereigniſſe ſo geleitet, daß der oberſte Prie
ſter, Pius IX., im Namen unſers Herrn Jeſus Chriſtus, dieſes Dreieck
ſprengen konnte.“ Es ſind das (bemerkt zu dieſem Artikel die ger
nicht radikal geſinnte Baſeler Zeitung) ſtolze Worte im e mehr
geiſtlichen Fürſten, der in ſeiner eigenen Reſidenz keinen en
hat und nur durch fremde Truppen aufrecht tet auſag ung Kar

i d. 22. März. Jnſurgenten, unter Anführvan ge Stadt Lerkungen, haben das Zeughaus und den



Jaquemard Thurm beſetzt und zwei Kanonen genommen. Nach kur
zem Gefechte ſind die Jnſurgenten nebſt ihren Führern gefangen ge
nommen worden, nachdem vorher 7 bis 9 derſelben gefallen waren.
Die Stadt iſt in Belagerungszuſtand erklärt.

Frankreich.
Paris, d. 23. März. Es iſt jetzt ausgemacht, daß der Präſi

dent der Republik von dem beſtehenden Wahlgeſetz für die Ernennung
eines neuen Oberhaupts der Executiv Gewalt ſchlechterdings nichts
wiſſen will. Er hat dieſer Tage geäußert: „er für ſeinen Theil hege
durchaus kein Mißtrauen gegen das ganz unbeſchränkte Stimmrecht“,
und den Miniſter des Innern lebhaft getadelt, im Namen der Regie
rung das Geſetz vom 31. Mai auch für die Präſidentenwahl anerkannt
zu haben da derſelbe hierzu gar nicht ermächtigt geweſen ſei. Es
läßt ſich daher mit Beſtimmtheit erwarten, daß das neue Miniſterium
die Aufgabe erhalten wird, von der National- Verſammlung die Wie
derherſtellung des allgemeinen Stimmrechts zu verlangen.

Paris, d. 24. März. Die Bildung eines Miniſteriums Barrot
iſt geſcheitert. Das Miniſterium wird einſtweilen noch im Amte ver
bleiben. Jn der Legislativen Interpellation wegen Auflöſung der
Strasburger Nationalgarde. Die einfache Tagesordnung wurde mit
445 gegen 223 Stimmen angenommen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 22. März. Die Berling'ſche Zeitung ſchreibt,

daß das Landsthing in ſeiner heutigen Sitzung dem Abg. H. P. Han
ſen verſtattet habe, am 24. März folgende Jnterpellation an das
verſammelte Miniſterium zu richten „Wie denkt ſich die Regierung
Dänemarks Verhältniſſe geordnet gegenüber den Herzogthümern bei
der Umbildung der gegenſeitigen Stellung derſelben, und kann Däne
marks grundgeſetzmäßige Verfaſſung bei der fernern Verbindung mit
Schleswig für bedroht angeſehen werden

Der Bericht über die Vertheidigung Friedrichsſtadts vom 29. Sept.
bis zum 4. Octbr. 1850 iſt nun auch mit einer Karte verſehen im
Druck erſchienen. Der Verluſt des Militärs wird zu 2 todten und 3
verwundeten Offizieren, 61 todten, 356 verwundeten und 13 vermiß-
ten Unteroffizieren und Gemeinen angegeben. Jn der Stadt ſind 128
Häuſer abgebrannt und 273 beſchädigt, vor der Stadt 9 abgebrannt
und 12 beſchädigt. Von den übrigen 48 Häuſern in der Stadt ſind
die meiſten leicht beſchädigt. Gegenwärtig wird Friedrichsſtadt blei
bend zu einer Feſtung gemacht.

Vermiſchtes.
Berlin. Am vorigen Sonntag, Mittags, ſah man vier

Luftballons von angemeſſener Größe von dem Hötel de Russie auf
ſteigen, in einer Höhe von ungefähr 1000 Fuß eine große Menge auf
Seidenpapier gedruckter Zettel entladend, welche die Anzeige enthiel
ten, daß die Vorſtellungen des Risleyſchen MiſſiſſippiPanoramas,
welches hier ſo viel Jntereſſe hervorgerufen, nur noch dieſe Woche ſtatt
finden werden. Dieſe neue Mode von Bekanntmachungen iſt die Jdee
des bekannten Luftſchiffers Coxwell aus London, welcher die Ballons
verfertigte und mit ſo guter Wirkung aufſteigen ließ.

Jm Februar 1822 ſprach der hochbetraute Leibarzt und Ba
ron Stifft zu Franz dem Zweiten: „Dieſer, obwohl quälende Huſten,
macht r nicht bange, da ich Ew. Maj. ſo lange kenne. Es
geht doch Nichts über eine gute Konſtitution.“ „Was reden Sie
da fiel der Kaiſer ein. Wir ſind alte, gute Bekannte, aber, Stifft,
dieſes Wort laſſen Sie mich nicht mehr hören! Eine dauerhafte Na
tur, ſagen Sie, oder in Gottes Namen eine gute Complexion, aber
es giebt gar keine gute Konſtitution. Jch habe keine Konſtitution
und werde nie eine haben.“ Jn dieſen Worten liegt die ganze be
kannte Jdioſynkraſie des Hauſes Habsburg gegen Alles, was Konſti-
tution heißt, ſo treu ausgeſprochen, daß die mitgetheilte Anekdote tiefe

geſchichtliche Bedeutung auch für die Gegenwart hat denn eine faſt
wandelloſe Politik iſt eben charakteriſtiſch für das Herrſcherhaus
Oeſterreichs.

Ueber die furchtbaren Verwüſtungen, welche das Erdbeben
auf der Jnſel Rhodos angerichtet, bringt der Jmpartial de Smyrne
folgenden Bericht von der Unglücksſtätte: Rhodos, d. 7. März. Es
laufen Nachrichten aus Makri furchtbar erſchütternder Art ein. Am
28. Febr. um 51 Uhr Abends begann das Erdbeben. Faſt alle da
ſelbſt neugebauten Häuſer und Magazine ſind verſchüttet, ebenſo meh
rere Ortſchaften der Umgebung, unter andern die Stadt Leviſſi, welche
1500 Häuſer zählte, die nunmehr ſämmtlich von der Erde verſchwun
den ſind. Die Zahl der verlorenen Menſchenleben wird in jener Ge
gend auf beiläufig 600 angeſchlagen. Ein Dorf im Innern der Jn
ſel ward zwiſchen zwei Hügel gepreßt, welche die Erderſchütterung
förmlich übereinander wälzte. Die Oberfläche der Erde iſt zu Makri
von ungeheuern Riſſen durchzogen, aus denen betäubende Dünſte auf
ſteigen. Mehrere Quellen und die aus ihnen entſpringenden Bäche ſind
verſchwunden, dafür ſind neue anf andern Punkten der Jnſel zum
Vorſchein gekommen. Bei Chiorges ward ein Dorf gänzlich verſchüt
tet. Die Hälfte eines ziemlich hohen Berges fiel in den. Hafen von
Ekengik. Die Erderſchutterungen währten noch am 5. März fort.
Die Bevölkerung von Markri flüchtete ſich an Bord mehrerer Kauf
fahrteiſchiffe, um darauf ihr Leben, ihre werthvollſten Habſeligkeiten
in Sicherheit zu bringen. Die Familie eines Viceconſuls iſt nur durch
ein Wunder gerettet worden. Der Familienvater ſtürzte ſich mit einem

einer Kinder in das Meer und ſchwamm bis an Bord eines Schiffes.
Seine zweite noch junge Tochter ward glücklich unter den Trümmern
des eingeſtürzten Hauſes hervorgezogen. Auch heute noch fühlte man
eine Erſchütterung, obwohl ziemlich leichter Art.

Der im Zollhaus von San Franzisko deklarirte Goldexport aus
Kalifornien im Jahre 1850 betrug 318/, Millionen Dollars, während
c. 2 Million Dollars eingeführt wurden. Letzteres von dem erſteren
abgezogen, und den Dollar zu 4 Sh. 4 P. gerechnet, würde etwa
einen Nettoexport von 6,400,000 Pfd. Sterl. ergeben. Außerdem
haben allerdings die Reiſenden viel Gold ausgeführt, das nicht im
Zollhaus angegeben wurde, andererſeits iſt aber wieder nur ein Theil
von dem kaliforniſchen Golde nach dem amerikaniſchen Oſten und nach
Europa gekommen. Der „Ekonomiſt“ ſchlägt den in dem amerikani
ſchen und europäiſchen Handel gelangten Belauf von der Ausbeute des
Jahres 1850 auf circa 4 Millionen Pfd. Sterl. an, das iſt alſo 6 Mill.
weniger, als man früher vermuthet hatte. Jn dem letzten Heft des
Journals der ſtatiſtiſchen Geſellſchaft findet ſich, mit Zu rundelegung
der Humboldtſchen Daten bis 1803 und der Konſularberichte aus den
amerikaniſchen Minendiſtrikten im auswärtigen Büreau, der geſammte
Gold und Silberexport aus Amerika ſeit ſeiner Entdeckung bis 1848
auf 1483 Millionen Pfd. Sterl. berechnet. Von 1804 1848 wurden
n Dunen Pfd. Sterl. eingeführt, jährlich alſo gegen 8 Millionen

d. Sterl.

Ein Beiſpiel für die Freihändler.
Ueber den Nutzen der Maſchinen bringt der „Kalender für deut

ſche Arbeit ein hübſches Aufſaätzchen, aus dem wir zu Nutz und
Frommen der Freihändler Folgendes entlehnen: Gegen 70 Prozent der
deutſchen Bevölkerung beſchäftigen ſich mit dem Ackerbau. Das Land
aber befriedigt nur einen Theil unſrer Bedürfniſſe weil die letztern
ſich täglich mehren und vermannigfachen, iſt die Jnduſtrie in unſerm
Jahrhundert weit mehr zur Nothwendigkeit geworden, als in ältern
Zeiten, in denen die Bevölkerung noch viel dünner und das Leben
der Menſchen einfacher waren. Daß die Jnduſtrie nicht gedeihen
kann, wenn ihr nicht der gehörige Schutz gegen das Ausland zu Theil
wird, lehrt uns leider die Lage unſrer meiſten Jnduſtriezweige, lehrt
uns das laute Verlangen der deutſchen Arbeit nach Schutz, die Aus
wanderung ſo vieler tüchtiger und biederer Landsleute, die Arbeitslo
ſigkeit und Armuth, ſo vieler arbeitsluſtiger, redlicher Deutſchen. Aber
die Jnduſtrie hat außer den Freihändlern noch einen andern mit ihnen
verbundenen Feind, der nicht im Auslande, ſondern im Jnlande
wohnt, und mit dem die Freihändler gemeinſchaftliche Sache machen
das Vorurtheil gegen die Maſchinen. Wie unbegründet dieſes von
den Freihändlern gepflegte Vorurtheil iſt, möge folgendes Beiſpiel
nachweiſen. Eine gewöhnliche Waſſermühle wird ungefähr 36 Sack
Korn in einem Tage mahlen. Um dieſelbe Arbeit mit einer Handmühle zu
verrichten, würden 150 Menſchen erforderlich ſein. Rechnet man
8 Sgr. auf den Mann, ſo würde der Tagelohn 40 Thlr. und der
Lohn für das ganze Jahr 14,600 Thlr. betragen. Pachtlöhne und
Abgaben für eine ſolche Waſſermühle betragen ungefähr 3 Thlr. täglich,
oder 1100 Thlr. jährlich. Die Maſchineriekoſten mögen außer Anſatz
bleiben. Um alſo 36 Sack Korn mit der Hand zu mahlen, würden
täglich 40 Thlr., um ſie mittelſt Waſſerkraft zu mahlen, täglich 3
Thlr. erforderlich ſein, d. h. wir würden bei dem einen Verfahren über
13mal mehr als bei dem andern ausgeben müſſen. Die wirkliche Er
ſparniß beträgt hierbei faſt die Hälfte des Preiſes, für welchen das
Mehl gekauft wird. Der Verbraucher des Mehls würde alſo daſſelbe,
wenn es durch Handmühlen gemahlen würde, doppelt ſo theuer be
zahlen müſſen, als er es jetzt bezahlt. Aber wenn der Gebrauch,
Korn auf Handmühlen zu mahlen, neu wäre, und die Einführung
der Waſſermühle nun auf einmal alle Handmüller verdrängte, gleich
wie die Spinnmaſchine alle Handſpinner mit ihren Handrädern ver
drängt hat, was ſollte, fragt man, aus den 150 Handmüllern wer
den, die einen Tagelohn von 40 Thlr. bekamen, wovon der Verbrau
cher heut zu Tage 37 Thlr. in die Taſche ſteckt? Sie müßten zu an
dern Arbeiten übergehen. Und wodurch ſoll ihnen andre Arbeit ver
ſchafft werden Durch jene 37 Shlr., welche da ſie auf Mehl erſpart
ſind, den Armen wie den Reichen in den Stand ſetzen, mehr Fleiſch
ſpeiſen, mehr Feuerung, mehr und beſſere Kleidung mehr und beſſe
res Hausgeräth, mehr und beſſere Werkzeuge mehr und beſſere Be
lehrungsmittel anzuſchaffen. Um aber alle dieſe Dinge hervorzubrin
gen, müſſen mehr Arbeiter angeſtellt werden, als vorher. Die Menge
der Arbeit wird alſo nicht vermindert, während ihre Ergiebigkeit mit
Hülfe der Maſchinen ſich vermehrt. Es iſt gerade ſo, als ob Jeder
mann plötzlich ſtärker und viel thätiger geworden wäre. Die Maſchi
nen arbeiten für uns, und brauchen keine Kleidung und keine Nah
rung. Sie vermehren alle Gegenſtände unſrer Genüſſe, und genie
ßen ſelber nichts. Die Handmühlen ſtehen ſtill, das iſt wahr und
die Handmüller haben keine Arbeit. Aber die Schiffe ſegeln, die
Webſtühle ſind im Gange, um uns mehr Kleider zu weben, der Töpfer,
der Glaſer und Glasmacher, der Tiſchler, der Farber ſind beſchäftigt,
unſere Hausgeräthe zu vermehren und zu verſchönen, der Fleiſcher
ſchlachtet mehr und beſſeres Vieh, der Landwirth hält und zieht ſchö
neres Vieh, erzielt einen beſſern Dünger und ſteigert dadurch die Er
träge ſeines Ackers und die Einnahmen aus ſeiner Wirthſchaft und
kauft daher bei wachſendem Wohlſtande mehr und beſſere Geräthe und
Kleidung ein denn es ſind 50 Mill. Thlr., welche der preuß. Staat
jährlich ſpart dadurch, daß die Handmüllerei abgeſchafft iſt die
ganze menſchliche Geſellſchaft nimmt an dieſer Erſparung Antheil,



i zumme dient zu ihrem mächtigen Aufſchwunge, manan e die Geſihtskreiſe erweitern ſich, die eigne Stel
lung des Einzelnen wird eine klarere, der einfache Bürger lernt ſeine
Pflichten und Rechte beſſer kennen, er tritt auf eine höhere Stufe der
Kultur, der Geſittung, der menſchlichen und bürgerlichen Freiheit
durch die ganze Geſellſchaft geht ein höherer Geiſt der Erhebung. Das
iſt es. Darum ſind die freibändleriſchen Feudalherren der vaterlaändi
ſchen Jnduſtrie und den Mitteln, dieſelbe auszubilden, ſo abgeneigt,
darum reden ſie allen Vorſchlägen das Wort, die darauf gerichtet ſind,
unſre Jnduſtrie zu zerſtören. Sie wollen das Menſchengeſchlecht nicht
aufſtreben, ſich nicht vervollkommnen laſſen, ſie wollen es in Armuth,
auf der niedrigen Stufe der Kultur, in Unfreiheit und Knechtsdien
ſten erhalten. Das iſt es.

Kunſt-Nachricht.
Wir haben ſchon öfter Gelegenheit gehabt, auf das bürgerliche

Trauerſpiel Otto Ludwigs: „Der Erbförſter“, welches vor
nicht gar langer Zeit auf dem Dresdener Hoftheater zum erſten Male
dargeſtellt wurde, als auf eines der vortrefflichſten Produkte, welche
die dramatiſche Poeſie in den letzten Decennien gebracht hat, hinzu
weiſen. Wir thun dies jetzt von Neuem bei der bevorſtehenden Auf
führung des Stücks auf unſerm Stadttheater. Herr Dir. Bredow
läßt daſſelbe am Freitag in Scene gehn und erfüllt ſomit einen lange
gehegten Wunſch aller Kunſtfreunde. Halle muß ihm dankbar ſein,
daß er noch in den letzten Wochen der Saiſon der Schluß iſt am
7. April ſein Repertoir ſo vortheilhaft ausſtattet. Der „Erbför
ſter“ iſt ein Meiſterwerk, was Kraft und Werk in Sprache und Cha
racteriſtik anbetrifft; nach der Aufführung werden wir Gelegenheit
nehmen, weitläufiger über das Stück zu ſprechen. Die Hauptrolle iſt
in den Händen des Herrn Bensberg; die Kunſtfreunde dürfen ſo
mit auf eine gute Darſtellung derſelben mit Gewißheit rechnen.
Möge man den Freitag Abend nicht verſäumen! F.

Ankunft und Abgang der Eiſenbahn
Züge in Halle.

A. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Ankunft in Halle:

a) aus Magdeburg S Uhr Morgens. 112/, Uhr Morgens
18/, Uhr Mittags. 8 Uhr Abends.

aus Cöthen 6 Uhr Morg. 7 Uhr Morgens 1 Uhr Mittags.
e) aus Leipzig 6 Uhr Morgens 71/, Uhr Morg. S Uhr Morg.

12 Uhr Mittags. 4 Uhr Mittags. 58 Uhr Abends.
72 Uhr Abends 10 Uhr Abends.

Der Abgang von Halle erfolgt kurz nach Ankunft obiger Züge.
Außerdem geht von Halle ein directer Zug um 4 Uhr Nachmittags

nach Leipzig.
Die Züge, welche von Leipzig um 6 Uhr Morgens, 4 Uhr Mittagsund 7 Uhr Abends in Halle eintreffen, gehen nur bis Cöthen.

B. Thüringiſche Eiſenbahn.
Ankunft in Halle

8 Uhr Morgens (von Erfurt). 11 Uhr 5 Min. Morgens (von
Eiſenach). 4 Uhr 10 Min. Nachmittags (von Gerſtungen).
7 Uhr Abends (von Erfurt).

Abgang von Halle
6 Uhr Morgens (nach Gerſtungen). 9 Uhr Morgens (nach

Eiſenach). 2 Uhr Mittags (nach Gerſtungen). 677, Uhr
Abends (nach Erfurt).

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.

e e e SSubhaſtations-Patent.
Das den Geſchwiſtern Müller gehörige,

zu Schkeuditz belegene, im Hypothekenbuche
von Schkeuditz Nr.
nebſt Zubehör und 2 Krautbreiten in Schkeu
ditzer Flur, Nr. 157 des Hypothekenbuchs
Schkeuditz, reſp. die für die letztern und das
Communrecht in Folge der Separation Bee

wieſenen Abfindungsſtücke, abgeſchätzt zu Folge
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf

483 11 8

u
aſten, eine

diſcher Syrup (6
linderrepetiruhr,

ſollen auf Küchengeräth,den 28. April 1851 Vormittags 11 Uhr ſche u. a. Sachen
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden.
werden.

keuditz, den 16. Januar 1851.goörigt. Kreisgerichts Commiſſton.

Herzog Bornſtedt an.

ein Schwungrad mit Geſtell, eine Gieß-
von preſſe (für Zinngießer), 100 Stück Pup-

107 Paar Pantoffelhölzer, 1 Glas
Vouſſole,

zerole, 1 Hobelbank, ein verdeckter gut gehal
tener 2ſpänniger Kutſchwagen, 1 Faß in

30 goldene CyMeubles, Haus und
Kleidungsſtücke, Betten, Wä

gerichtlich verauctionirt
Graewen, Auct.-Comm.

Dienstag, den 1. April,
nem Transport ſtarken däniſchen Pferden in

Dekauntwachungen.
Auction.

Montag den 31. d. u. f. Tage von Mittags
im 1 Uhr ab werden in dem Auctionszimmer206 eingetragene Haus hier auf dem Hofe des Königl.

Verkauf eines Barbiergeſchäfts.
Jn einer der größern Städte im Preuß.

Herzogthum Sachſen iſt ein Barbiergeſchäft,
aus guter Kundſchaft beſtehend, zu verkaufen.
Darauf Reflektirende erfahren das Nähere durch
Hrn. Falley, Hainſtraße Nr. 20. in Leipzig.

Nächſten Sonntag den 30. März Nachmit
tags 3 Uhr ſollen die am ſ. g. Mannteiche bei
Nietleben ſtehenden 16 Stück Pappeln da
ſelbſt, unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen, gegen gleich baare Be
zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Bradt.
Eine kinderloſe Familie wünſcht zum T. id. J. eine Wohnung von 3 u Stuben e

möglich Garten und lebhafte Lage. Verſiegelte
Adreſſen unter M. K. ſind in der Expedition
dieſes Blattes niederzulegen.

Kreisgerichts:

2 Guitarren, 2 Ter-

komme ich mit ei

Nohr.

Das Meubles- Magazin Vloethe,
große Märkerſtraße Nr. 456,
von Mahagoni, Birken und anderen Hölzern zu billigen Preiſen.

empfiehlt auch dieſes Frühjahr ſeinen bedeutenden Vorrath ſolid gearbeiteter Meubles

Beſonders aufmerkſam wollte ich aber meine werthen Abnehmer darauf machen, daß ein bedeutender Holzvorrath es mir möglich macht,
nur ausgetrocknete Hölzer verarbeiten zu laſſen, um jeden meiner Abne

Jede Art Beſtellungen werden angenommen und auf das Pünktli
Halle, im März 1851.

mit ergebenſt an, daß ich 23 Perſonenler beſteht, hier eintreffen
mit meiner Geſellſchaft, die aus

dem hohen Thurmſeil, dreſſirten Kunſt und Schulpferden c.

Vorläufige Kunſtanzeige.
Den geerhrten Bewohnern und Kunſtfreunden hieſiger Stadt und Umgegend zeige ich hier

werde, um zum jetzigen Markte einige Vorſtellungen zu geben.
Meine Productionen beſtehen in Seiltanz, Orahttanz, ſo wie auch diverſen Manoeuver auf

Auch werden 3 Damen meiner Geſellſchaft aus hieſiger Stadt die Ehre haben, ſich zum erſten Mal zu produciren.

A. Böhle, Director. ſte

hmer zufrieden zu ſtellen.
chſte und Schnelſſte effectuirt.

Echte Frankfurter Röſtwürſte a
St. I bei BVoltze.

Sebr fetten, ſtarken geräuch. Lachs,
à W I empfing ſo eben

Boltze-
Noch ein Pöſtchen ger. Gänſebrü
von 2 à Stück I5 erhielt

recht tüchtiger Künſt

Armee erin ſchöner trockner kleiner Waare, à Quart 6 empfiehlt
Halle.

Mein zu Eisleben im J. 1830 ganz neu
erbautes, in der Glockengaſſe zu jedem Geſchäft
portheilhaft belegenes, zum kaufmänniſchen Ge

W. E. Schmidt am Leipziger Thor.

Für einen ſehr geringen Preis ſteht eine
faſt noch neue Dampfbrennerei mit kupfernem
Dampfkeſſel, nebſt alken Utenſilien zu dem täg

Voltze.
Getrocknete Morcheln und Cham

pignons à I empfiehlt Boltze.
Meſſinger Apfelſinen findetman e Frucht die r

am billigſten in Dtzd. und 717
chäft eingerichtetes zweiſtöckig maſſives Haus, lichen Betriebe von 18 Berliner Scheffel Kar 7 Pflaumen,
vin ich willens ſofort aus freter Hand zu ver toffeln, zu verkaufen bei er ECathar. Bhrve
kaufen. E. Weineck. Riemſchneider in Sangerhauſen. à



vergeben werden.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

e Die Stellung eines Pferdes zum Rücken der Wagen auf hieſi
gem Bahnhofe ſoll im Wege der Submiſſion für die Zeit vom 1. Mai bis 31. Decbr. d. J.

Qualificirte Unternehmer wollen ihre diesfallſigen Offerten verſiegelt bis

e len

zum 15. April bei Unterzeichnetem einreichen, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind.

Halle den 24. März 1851. Randel, BahnhofsInſpector.

Die Sonnen und Regenſchirm Fabrik
F. F. Spiess in der alten Poſt

empfiehlt ihr ſortirtes Lager in den neueſten Sonnenſchirmen
und Knickern, hält zum Ueberziehen der Schirme eine große Aus
wahl ſeidener, halbſeidener und baumwollener Zeuge, und über-
nimmt alle Reparaturen der Schirme unter Zuſicherung billiger
Bedienung.

Gaſthofsverkauf
oder Verpachtung.

Erbtheilungshalber ſoll mit Anzahlung des
vierten Theiles der Kaufſumme ein Gaſthof

erſter Klaſſe in einer Provinzialſtadt Anhalts
verkauft werden.

Solide Pächter, welche 500 Caution
ſtellen konnen, würden ebenfalls auf dieſes
Grundſtück reflektiren können. Frankirte Adreſ
ſen unter I. A. M. wird die Expedition die
ſes Blattes weiter befördern.

Ein zahlungsfähiger Käufer ſucht in den
preußiſchen Provinzen Brandenburg, Sachſen
oder Schleſien eine in ſchöner Gegend unfern
einer größeren Stadt gelegene kleine ländliche
Beſitzung, ſei es Rittergut, Freigut, Villa
oder Weinberg, ſofort zu kaufen. Da es
ſich dabei weit mehr um Annehmlichkeiten als
um Rentabilität handelt, ſo iſt ein herrſchaft
liches Wohngebäude und ſchöner Garten, wo
möglich mit Gewächshaus, unerläßlich.

Anmeldungen erbittet man ſich portofrei
poste restante nach Leipzig unter der Chiffre
2. v. T. und wünſcht dieſelben möglichſt de
taillirt zu haben.

Das Haus am Mühlberg Nr. 1041 iſt zu
verkaufen. Es enthält 5 Stüben, 4 Kammern,
2 Küchen, Keller, Hof, große Böden c. Auch
ſind daſelbſt eine Stutzuhr, Papierſchneide,
Schraubeböcke, Tapetenformen, Tiſche c. zu
verkaufen.

Diejenigen Herren Ackerbeſitzer, welche über
Rübenlieferung für dieſes Jahr mit uns con
trahirt haben oder noch dazu geneigt ſind, bit
ten wir den ihnen zu liefernden Saamen bei
uns abholen zu laſſen.

Zuckerfabrik Trotha den 26. März 1851.
Gebrüder Nagel.

Nutz- und Brennholz Auction.
Freitag den 4. April ſollen von Morgens 9

Uhr an in dem zwiſchen Granau und Benn
ſtedt gelegenen Holze, benannt der „Linden
buſch eirca dreihundert Stück Tannen von
der Stärke 5 bis 14 Zoll und 20 bis 40 Fuß
Länge, ſowie auch einige Schock Tannenabraum

aufen und mehrere Schock Haufen von ver
ſchiedenen harten Hölzern zuſammen gelegt öf-
fentlich an den Beſtbietenden verkauft werden.
Die Zahlung geſchieht von nicht bekannten Käu
fern bei der Abfahrt an Ort und Stelle.

RSchaafbock- Verkauf.
Sechs Stück einjährige Schaafböcke ſtehen

zum Verkauf auf dem Rittergute Eulau bei
Naumburg a. d. S. Der Bock, von welchem
ſelbige abſtammen, iſt vollſtändig von Figur ver
edelt und ausgeglichen, und hat 1849 6
1850 6*, W Wolle gegeben, und kann bis zur
nächſten Schur vorgezeigt werden.

e Zeugniß.
Daß die Goldberger'ſchen galvano-elektri

ſchen Ketten gegen Rheumatismus und andere
dergleichen Uebel den Vorzug vor anderen
dergleichen Fabrikaten verdienen, auch
ſich als äußerſt wirkſam und heilbrin-
gend bewieſen haben, beſcheinigt auf Verlangen

Leipzig. Profeſſor Dr. Braun.
Ein in Comptoirwiſſenſchaften nicht ganz un

erfahrener Commis findet Stellung bei
F. Laage Co.

Gegen Harthörigkeit, ächt engli-
ſches Gehör-Del, à Fl. 1 Die
ſes Oel ſtärkt die organiſchen Theile des Oh
res, giebt dem Trommelfell ſeine natürliche
Spannung wieder und heilt in den meiſten
Fällen ſicher die Harthörigkeit. Zu haben bei

Ad. Schabehoörn in Wettin.

Neue verbeſſerte überaus kräftig
wirkende galvano-eleetriſche RKheu-
matismus-Ketten, à Stück 15 ganz
ſtarke Platten- Ketten gegen veraltete
Uebel, à 1 empfiehlt

Ad. Schabehorn in Wettin.

Auswanderer, welche über
Hamburg oder Bremen nach Nord Amerika
gehen wollen, erhalten genaue Auskunft und
Bedingungen durch A. Kuckenburg im al
ten Deſſauer.

Zucker -NRüben-Saamen,
von letzter Ernte, hat noch abzulaſſen das Amt
Petersberg.

Wohnungs --Geſuch.
Wer eine für mich paſſende Wohnung zu

vermiethen hat, wolle ſolches anzeigen
dem Domainen Rath Dahlſtröm,

große Ulrichsſtraße Nr. 5.

Freitag den 28. d. M. Nachmittags Uhr
ſoll Kuhgaſſe Nr. 451 verſchiedenes,
gutem Zuſtande befindliches Schmiede Hand
werkszeug, ſo wie auch Schränke und verſchie
dene Gegenſtände verauctionirt werden.

Zum 1. April d. J. wird ein ordentliches
Kindermädchen wo möglich vom Lande, ge
ſucht Ranniſche Straße Nr. 536.

Ein Stadtgut im Anhaltſchen, mit guten
Ländereien, kleefähigen Aeckern und guten zwei
ſchürigen Wieſen, die Gebäude dauerhaft und
gut eingerichtet, iſt mit ſämmtlichem todten und
lebenden Jnventar, wobei ein anſehnlicher Rind
viehbeſtand und bedeutende feine Stammſchäfe
rei, iſt billig und mit der Hälfte Anzahlung
zu kaufen. Gefällige Offerten unter der Chiffre
F. G. in die Expedition d. Bl.

ſich in h

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

LehrlingsGeſuch.
Die Buchhandlung von F.

Kuhnt in Eisleben ſucht zum
ſofortigen Antritt oder zu Oſtern
einen Lehrling, der tüchtige Schul
kenntniſſe beſitzt und eine hübſche
Handſchrift ſchreibt.

Neue VIus kalien
bei Pfeffer (Schwetschke'sche Sort.

und Musikalienhandl.) in Halle:
Mayer, Oh., op. 106. Myrthen. 12 kleine

Clavierstücke. (Trinklied. Bagatelle:
Lied ohne Worte. Lafontaine. Dtude.
Valse de Salon. Studie. Tyrolienne.
Scherzo. Valse. Souvenir à Pield.
Nocturne. Romance. Valse mélodique.)

I

Schuberth's, Omnibus f. Guitarre. Rine
Auswahl von 24 der schönsten Lieder
mit Guitarrebegleitung.

Subscriptionspreis 1 A netto.
Burgunüller, V., Industrie Magazin.

Sammlung von Salonstücken f. Piano.
Ia

Miller, W., op. 44. Deux morceaux de
Salon. Polonaise et Valce. à

Josephine Alexandrowna (Grossfürstin),
Olga Polka f. Pfte. 5Kücken, op. 17. Nr. 3. Lied: „Die stille
Wasserrose f. Alt oder Bass. 10

Aecht engliches Gicht-Papier, be
währt gegen Gicht und Reißen, à Bl. 2

Zu haben bei C. MEaprriümng, Nr. 200.

Gemeinnützige Schrift für Jedermann.

Bei Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort.
Buchhandlung) iſt zu haben:

Joh. Heinr. Roth's
Unentbehrlicher Rathgeber

in der deutſchen Sprache,
für Ungelehrte, ſowie für das bürgerliche und
Geſchäftsleben überhaupt oder Anweiſung, ſich
ſchriftlich und mündlich, ohne Kenntniß und
Anwendung der grammatiſchen Regeln, ſowohl
im Allgemeinen, als in allen vorkommenden
Fällen, im Deutſchen richtig auszudrücken und
jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. Mit be
ſonderer Berückſichtigung des richtigen Gebrau
ches der Wörter: mir, mich, Jhnen, Sie, dem,
den u. ſ. w. Ein nützliches Hülfsbuch für Je
dermann. Jn alyphabetiſcher Ordnung. Zwei
te, verbeſſerte Auflage. gr. 8. Geh. Preis

20 S

Entbindungs Anzeige.
Die geſtern Mittag erfolgte glückliche Ent

bindung ſeiner Frau von einem geſunden Kna
ben beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

Halle, d. 27. März 1851.
F. J. Grohmann.

e

Marktberichte.
Stettin, d. 25. März. Roggen pr. Frühj. 30

G., pr. Juni 32 Br. Rüböl 9 pr. Herbſt 10
Br. Spiritus 24*/,, pr. Juni 24 G.

Hamburg d. 25. März. Weizen nicht ſchlechter
Roggen mehr ausgeboten.
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